
n.

ff „Jsbjörift ist
wfchers Frankel
fen . Es lief je¬
ankerte in de«

erbet kam nvch-
>npfang zu neh-
mfö ein gelaufen.
Lars " gaben bei
olnrer Stadtver¬
stellt, im Stock¬
en . Die nortve-
eberschüssen von
die ausländische
zur Verfügung

ellschaft erhielt

der Bankwelt.

e betrachten die
sind der Ansicht,
e. Mancherseits

radikalen Rech-
as deutsche Aolk
r Stärkung der
: Hoffnung Aus-
.ge haben werde,
land gemäßigter
durch eine nach-

teien zu stärken,
erheit der deut¬
en Kreisen nicht
ie gefährdet sei,
ge der Zeit, bis
Qawes -Plan der
n ersetzt werden

nbürg.
den
einer

' auf 1. Oktober
Zu erfragen in

"-Geschäftsstelle.
Hausen.

V. Pfeiffer.
z h e i m.

Ms.
für neue umge-
l, sowie Sprech-
r die neuesten

-Hohnloser,
nzstr. 9.

Neu!!
». «. H., Feld-
des Otto Fieß,

tiMgs-
elltund empfiehlt
uswärtigen Dar»
mfaüs Gelegen-
e Entschädigung
Samstag und
efichtigt werden,
erzeugen Sie sich
, da durch diese
>Prozent gespart
30.
Wilh . Sauth.

!k-Wll
»uendürs

rund 350 Seiten
ldbads. enthalt
ngaben über die
^einde-Behörden,
und eignet sich

nes Nachschlage«

seit 1925
Pfg. für
d ist das
-Anzeiger

NemM

V*zosrprrt» :
MmaMch in Neuenbürg
^x l .50. Durch die Post
im Oew - und Oberamts,
oerdehr, sowie im sonst,
inl.Berk . ^ ci .86m .Post»
besteilgeb. Preise freibl.
»reis einer Nummer

10 -f.
In Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung od.
aus Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmenalle
Poststellen, sowie Agen¬
turen u. Austrägerinnen

jederzeit entgegen.

Der Emzla ler
KnZÄger für Sas Lnztal unS Umgebung.

Amtsblatt für Sen Oberamlsbezirk Neuenbürg.
Fe rnsprecher Nr. 4.

Girs-Kvaw Vtt. 24
H.L.-SparKaffe Reuenbürg.

ErlehetM tSglictz  mit Ausnahme Ser Sonn- uns Keierlag«.
Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdmckerei (Inhaber D . Strom ). Für die Schnstleitung verantwortlich D . Strom  in Neuenbürg.»

Aryetgeuprrt»:
Die einspaltige Petitzeilr
oder deren Rau « 25
Reklame - Zeile 80
Kollektiv -Anzeige » 100
Proz . Zuschlag. Offert«
und Auskunsterteuung
20 »f . Bei größeren
Aufträgen Rabatt , der
im Falle des Mahnver¬
fahrens hinfällig wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen
nach Rechnungsdatum
erfolgt . Bei Tarisände»
rungen treten sofort alle

früh. Vereinbarungen
außer Kraft.

Gerichtsstand für beide
Teile : Neuenbürg.

Für tel.Auftr . wird keine
Gewähr übernommen.

218. Donnerstag dm l8. Smtcniter MO 88. Jahrgang.

Deutschland.
Berlin , 16. Sept . Gegenüber den in der Presse wieder¬

kehrenden Behauptungen , daß sich noch deutsche Kriegsgefan¬
gene in Sibirien befinden , erfahren wir von unterrichteter
Zette, daß sich tatsächlich keine Kriegsgefangenen mehr in Ruß¬
land befinden , sondern das es sich vielmehr nur um Leute
handeln kann , die freiwillig dort zurückgeblieben sind. Die¬
jenigen, die heute noch zurückkehren wollen , können übrigens
immer noch auf Reichskosten den Rückweg antreten.

Bayerische Bolkspartei gegen Hitler.
München, 17. Sept . Die „Augsburger Postzeitung ", das

führende Organ der Bayerischen Volkspattei , wendet sich ent¬
schieden gegen Experimente in der Außen - und Innenpolitik.
„Die parlamentarische Demokratie mag fehlerhaft sein", sagt
das Blatt , „aber sie ist immerhin noch sehr viel besser als die
Matur nach Hitlerschem Muster . Wenn wir die Demokratie
verteidigen, verteidigen wir auch die Ordnung . Allerdings
muffen Wir auch fordern , daß diejenigen , die sich zur Demo¬
kratie bekennen, auch für das Funktionieren des demokrati¬
schen Systems sich verpflichtet fühlen . Wir möchten hoffen,
daß die Sozialdemokraten etwas gelernt haben , und daß die
Volkskonservativen mit den verwandten Gruppen nun vor
allem darauf bedacht sein werden , den Trennungsstrich gegen
die Nationalsozialisten scharf und deutlich zu ziehen ." Ans
Grund dieser Üeberlegungen , so fährt das Blatt fort , sei die
heutige politische Lage gar nicht als so schlecht zu betrachten.
Man könne hoffen , daß sich eine Mehrheit im Reichstag finden
werde, die erstens eine außenpolitische Katastrophenpolitik ab¬
lehnt, zweitens innenpolitisch für Aufrechterhaltung der Ord¬
nung und Gesetzmäßigkeit sorgt , und drittens die Äkational-
soziaWen nicht an die Macht kommen läßt.

Wer zahlt die Münchener Polizeikosten?
München, 17. Sept . In der Münchener Stadtratsitznng

hat mau gestern wieder sonderbare Dinge erlebt . Anlaß dazu
Mben erneut die Polizeilasten , die die Stadt München an
die Pölffeidirektion abzusühren Hot. Auf der Galerie im Rat¬
haussaal sah man wieder viele Nationalsozialisten und auch die
Stadträte waren nahezu vollzählig im Saal . Der Hauptaus-
schuß und der Stadtrat hatten bekanntlich mit Mehrheit ab¬
gelehnt, den Betrag von 5,8 Millionen Mark als Beitrag der
Stadt zu den Kosten der Polizeidirektion in den Gemeinde¬
haushalt einzustellen . Die Regierung von Oberbahern als
Auffichtsbehörde veranlaßte nun den Stadlrat in einem
Schreiben, daß dieser Beschluß wieder ausgehoben werde und
daß die Summe in den Gemeindehaushalt eingestellt und die
Kürzung des Betriebsrückhalts angeordnet werde . In der
heutigen Stadtratssitzung erklärte nun der Finanzreserent , daß
sich der Stadtrat bei dieser Verfügung der Regierung be¬
ruhigen solle, da weder eine Beschwerde zum Verwaltungs-
yerichtshof noch zum Ministerium des Innern angesichts der
klar liegenden gesetzlichen Verpflichtung der Stadt irgendeine
Aussicht auf Erfolg habe . Die Nationalsozialisten vertraten
den Antrag , daß der Stadtrat Beschwerde zum Verwaltungs-
rerichtshof einlegen solle. Der Oberbürgermeister Scharnagl
>ah sich mehrmals veranlaßt , beleidigende Ausdrücke der Na-
twnalsozialisten gegen die Polizeidirektion und den Polizei¬
präsidenten zurückzuweisen . Schließlich wurde mit den Stim¬
men der Nationalsozialisten , der Deutschnattonalen , der So-
Mldemotraten und Kommunisten gegen 16 Stimmen der
Bayerischen Wolkspartei und der freien bürgerlichen Mitte
me Einlegung der Beschwerde zum Verwaltungsgerichtshof be¬
schlossen.

Graf Westarp für Koalition mit den Nationalsozialisten.
Berlin, 16. Sept . In der „Krenzzeitung " nimmt heute

Graf Westarp Stellung zum Wahlergebnis . Er kommt zu
«M Schluß , daß die Bildung einer großen Koalition unmög-
uch sei, weil die bisherigen Parteien einer großen Koalition
Mr 280 Stimmen aufbringen würden , während die absolute
Mehrheit 289 beträgt . Die Wirtschaftspartei und die ans der
peutschnationalen Volkspartei hervorgegangenen Parteien
Ersten nach seiner Ansicht für eine große Koalition niemals
^ Mage kommen . So sei die Bildung einer großen Koalition
mcht durchführbar . Dagegen ergebe sich bei Zusammenfassung
^ » Zentrum , Bayerischer Volkspartei , Nationalsozialisten,
^eutschnationalen , Len aus der Deutschnationalen Bolkspartei
Yervorgegangenen Parteien , der Wirtschaftspartei , der Deut-
Mn Bauernpartei und der Deutschen Volkspartei eine Mehr-
pstz von 337 Stimmen , die auch bestehen bleibe , wenn eine der
ueinereri Gruppen sich nicht beteiligen würde . Die Regierung
^kunng werde sich nicht der Ausgabe entziehen dürfen , über

Mehrheitsbildung in Verhandlungen elnzutreten , wenn
ÜOEe Parlamentarischen Möglichkeiten ausschöpfen will . Der
vchinutz gehässiger Agitation des Wahlkampfes dürfe , wo
aterlandische Arbeit zur Rettung aus der Katastrophe in

»rage stehe, den Weg zur Pflichterfüllung nicht versperren.
Voraussetzung dieser Regierungsbildung sei die Loslösung des
?s"trums von der Sozialdemokratie in Preußen , die auch

n oen Konservativen gefordert worden sei. Es bleibe noch
ffrage offen , ob die Verbindung mit den Nationalsozia-

dp« ^ Programm der Hilfe für die Landwirtschaft und
n Osten, der umfassenden Reformen der Sozialversicherung,

ift Finanzen und der Wirtschaft sich durchführen und weiter
läßt , um deffentwillen der Reichspräsident den

-oncystag aufgelöst hat . Das Zentrum habe oft ausgesprochen,
, k berufen fühle , andere Parteien zur Verantwortung

;^ rhen . Die Nationalsozialisten bieten sich ihm jetzt als
an . Man werde es ihnen — im Ernst ge-

orochen nicht ersparen können , den Nachweis zu führen,
ue, ihrer so überraschend gewonnenen Stärke entsprechend.

gewillt und fähig sind, verantwortlich an der Leitung der
äußeren und inneren Politik teilzunehmen.

Kommunistische Obstruktion im Berliner Stadtparlament.
In der heutigen Sitzung der Berliner Stadtverordneten¬

versammlung , die zum erstenmal nach den Sommerferien
wieder zusammengetreten war , kam es gleich zu Beginn zu
Lärmszenen der Kommunisten , deren Dringlichkeitsanträge
gegen die Notverordnungen des Reichspräsidenten , die bereits
einmal in einer Feriensitzung behandelt werden sollten , gegen
die Stimmen der Antragsteller und der Nationalsozialisten
nicht auf die Tagesordnung gesetzt wurden . Die Kommunisten
machten einen derartigen Lärm und beschimpften insbesondere
die sozialdemokratischen Stadtverordneten , unterstützt von kom¬
munistischen Tribünenbesuchern , derart , daß eine weitere Ver¬
handlung unmöglich war und der Vorsteher die Sitzung un¬
terbrechen mußte.
Reichsinnenminister Dr . Wirth über die politische Lage nach

den Wahlen.
Berlin , 16. Sept . Reichsinnenminister Dr . Wirth sprach

heute abend im Rundfunk über die politische Lage nach den
Wahlen . Der Minister führte u . a . aus : Der Radikalismus
hat eine Schlacht gewonnen ; aber — klingt es auch Paradox —
die Regierung behauptet das Schlachtfeld , das heißt : sie re¬
giert , sie bleibt im Amt , sie fährt fort , die Probleme der Fi¬
nanzen , des wirtschaftlichen Und sozialen Lebens genau wie in
den vergangenen Monaten nach sachlichen Gesichtspunkten zu
bettachten . Wir werden Gelegenheit nehmen - in den nächsten
Wochen auch dem Wähler von draußen zu sagen , nach welcher
Seite unsere Vorlagen sich darstellen werden . Wir umgehen
die Frage nicht , ob wir durchkommen mit Len Kräften , die
heute hinter uns stehen . Es ist ja bekannt , daß uns an einer
Mehrheit , die 289 Stimmen umfassen müßte , 80 Stimmen
fehlen . Die Opposition ohne Sozialdemokratie umfaßt 266
Stimmen . Es fehlen also der Regierung , auch wenn die So¬
zialdemokratie völlige Neutralität proklamieren würde , immer
noch 17 Stimmen . ' Ekke NLeutralität der Sozialdemokratie
wäre demnach nicht ausreichend , um die Regierung auch nur
vor einem Mißtrauensvotum zu sichern. Wir wollen Len
ganz klar zum Ausdruck kommenden radikalen Strömungen
ein klares , sachliches, soziales , wirtschasts - und finanzpolitisches
Programm entgegensetzen . Verfassungsändernde Gesetze sind
gegen einen Block der reinen Negation nicht möglich . Eine
sogenannte Rechtsfront könnte nur dann politisch wirksam wer¬
den, wenn Bayerische Bolkspartei und Zentrum daznträten-
Das ist politisch nicht diskutierbar . Man kann unmöglich an
der Frage Vorbeigehen : Wie ist diese politische Explosion im
deutschen Volke möglich gewesen . Man kann nicht von einem
gesunden Versassungsleben sprechen, wenn aus der Tiefe des
Volkes Ströme des Radikalismus ausbrechen , die geradezu
dem Ausbruch eines Vulkans gleichen. In allem Ernste sei
es gesagt : was das deutsche Volk in einer zwölfjährigen har¬
ten Schule des Leidens und Ertragens ausgehalten hat , das
hat seine Grenze erreicht . Wer draußen in der Welt nicht
sieht, daß die Grenze des Möglichen für Las deutsche Volk
gekommen ist, der möge sich einmal prüfen , ob er nicht selbst
einmal jung gewesen ist. Jung sein , heißt doch, Lebenshoff¬
nung in sich tragen . Eine Jugend ohne Hoffnung , ohne
Lebensfreude , das ist ein Widerspruch in sich. Die Staats¬
männer aller Nationen mögen sich einmal innerlich überlegen,
ob nicht die Zeit gekommen ist, wo die Probleme des deutschen
Volkes im Rahmen der jetzt fast die ganze Welt betreffenden
Wirtschaftskrise mit Erfolg einer Prüfung zugeführt werden
müssen . Für das Maß des unpolitischen Geistes , der auch jetzt
aus dem deutschen Volk durch die Wahlresultate ausgebrochen
ist, darf man nicht das deutsche Volk allein verantwortlich
machen . Wir sind von dem Willen beseelt , das deutsche Volk
zur Selbstverantwortung zu führen , h. h. es zu politisieren in
wahrstem Sinne des Wortes . Nicht ausschließlich wir sind
schuld an Dingen , für die die ganze Welt mitverantwortlich
ist. Der Appell an die deutsche Jugend ist deshalb ein Appell
an die Jugend der Welt . Zum Schluß kündigte Dr . Wirth
Ausführungen anderer führender Politiker im Rundfunk an
und sagte : Wir gehen zur Arbeit . Die Arbeit wird eine
rein sachliche fein . Wer guten Willens ist, möge an unsere
Seite treten . Die Regierung führt , und sie wird weiter führen.

Ausland.
Die geschloffene Abwehrfront.

Genf , 16. Sept . Das Bankett der Völkerbunds -Journali¬
sten brachte eine scheinbar improvisierte , aber in Wirklichkeit
wohlvorbereitete Rede Briands , dem der englische Außenmini¬
ster Henderson das Stichwort gab . Von dem englischen Außen¬
minister wurde nämlich auf die zwischen England und Frank¬
reich bestehenden Meinungsverschiedenheiten hingewiesen und
angeregt , durch Vermittlung die ftanzösisch -italienischen Un¬
stimmigkeiten in der Seeabrüstungssrage zu schlichten. Diese
Erklärung benutzte der französische Außenminister , um vor der
Weltpresse die Erklärung abzugeben , daß Frankreich und Eng¬
land aus den momentan herrschenden Meinungsverschieden¬
heiten in der Abrüsttmgsfrage einen Ausweg finden werden-
„Me Freundschaft zwischen den beiden Nationen ist eine Tat¬
sache", sagte der französische Außenminister . Was seit gerau¬
mer Zeit in den französischen diplomatischen Kreisen gemunkelt
wurde kam in Ler Erklärung Briands zu deutlicherem Aus¬
druck: ' Frankreich strebt die Wiederherstellung intimer Bezieh¬
ungen zu England an und ist bereit , in der Seeabrüstungs-
frage „Opfer " zu bringen . Es sucht gleichzeitig Italien zu ge¬
winnen , das einer allgemeinen kolonialpolitischen Verständigung
mit Frankreich nicht abgeneigt ist und auf dem Gebiete Ler
Abrüstungspolitik ein Tauschgeschäft anbietet . Me vermit¬

telnde Rolle Englands wird von Briand als nützlich anerkannt.
Es wird von einem leitenden französischen Diplomaten er¬
klärt , daß der „englisch -französische Versöh -nungsakt " aus dem
Journalistenbankett in Deutschland nach Gebühr bewertet wer¬
den soll. Dieser Akt, so erklärte der Diplomat , enthält eine
Tendenz gegen die Nationalsozialisten und die Hugenbergleute.
Es soll in dem neugewählten Parlament diesen Parteien be¬
greiflich machen . Laß Frankreich und England Schlüter an
Schulter für die Sicherung des europäischen Friedens ein-
treten und daß sie in Kürze Italien neben sich sehen werden.
„Das Ergebnis der deutschen Wahlen ", sagte der französische
Diplomat , „hat die Beschleunigung der englisch -französisch-
italienischen Aussprache zur unmittelbaren Folge . Um den
deutschen Nationalisten einen Riegel vorzuschieben , wird man
auf unserer Seite im Eiltempo den Interessenausgleich mit
Italien durchführen . Reichsaußenminister Dr . Eurtius , dessen
maßvolle Rede einen guten Eindruck gemacht hat , dürste die
Bedeutung der Reden Hendersons und Briands aus dem Jour¬
nalistenbankett erkannt haben ."

Der französische Außenminister Briand widmete dem ver¬
storbenen Stresemann einen ergreifenden Nachruf . Eurtius
zugewendet sagte Briand : „Stresemann und ich kamen uns
langsam näher . Allmählich gewannen wir zueinander Ver¬
trauen , tauschten unsere Gedanken aus und sprachen von un¬
seren Plänen und Hoffnungen . Vor meinem geistigen Auge
sehe ich die Gestalt Stresemanns , ich fühle ihn neben mir , er
blickt mich an . Auge in Auge stehen wir uns gegenüber , prü¬
fen uns , und ich darf sagen , er hat mein Vertrauen nie ge¬
täuscht , niemals , wie ich mich in ihm niemals getäuscht habe ."
Der greise Briand sprach diese Worte zitternd wie ein tiefes
seelisches Bekenntnis aus . Der Mensch Briand trauerte um
seinen dahingegangenen Freund und Kampsgenoffen . Mese er¬
schütternde Zwiesprache mit dem dahingegangenen deutschen
Freund war dazu bestimmt , ein Echo im deutschen Volk zu
erwecken, denn Briand blickte unverwandt aus Dr . Eurtius,
als er Stresemanns gedachte und fügte hinzu : „Niemals ver¬
langte ich eine Preisgabe nationaler Interessen Mutschlands,
niemals wurde an mich ein Ansinnen gestellt , Interessen mei¬
nes Landes preiszugeben ."

Dr . Eurtius ergreift , von starkem Beifall begrüßt , in deut¬
scher Sprache das Wort . Er wies darauf hin , daß die Völker¬
bundsverhandlungen zwischen zwei Polen Verliesen ; auf der
einen Seite stehe die nationale Verantwortung der Staats¬
männer , die unter keinen Umständen preisgegeben werden
dürfe , auf der anderen Seite die Verantwortung für das inter¬
nattonale Leben , dem sich kein Staat entziehen könne . Me
Aufgabe von Genf sei es , diese beiden Verpflichtungen mitein¬
ander in Einklang zu bringen . Es handle sich um die zwin¬
gende Notwendigkeit , eine Versöhnung der Interessen her¬
beizuführen . Unabhängig von Paragraphen und Verträgen
auf dem Wege gegenseitigen Vertrauens und direkter Aus¬
sprache von Mann zu Mann sei es möglich , die schwierigen
Fragen zu verhandeln . Aus dieser Plattform müsse jetzt ge¬
meinschaftlich weiter an dem großen Werk des Friedens gear¬
beitet werden.

Henderson unterstrich die Solidarität der englischen und
der französischen Regierung in den großen internationalen
Fragen . Er trat mit auffallend starker Betonung dem Gerücht
entgegen , als ob zwischen dem Standpunkt beider Regierungen
in irgend einer Frage grundlegende Gegensätze beständen . Es
handle sich nur um Gegensätze der Methode . Ms Ziel , dem
beide Regierungen zustrebten , sei das gleiche.

Pariser Wahlbetrachtungen.
Paris , 16. Sept . Die französischen Blätter setzen ihre

Kommentare zu den deutschen Wahlergebnissen fort . Deut¬
lich scheiden sich die Geister . Auf der einen Seite Mahnung
zur Zurückhaltung und Mäßigung , verständnisvolles Eingehen
aus die deutschen Wirtschastsnöte und die Erwartung , Deutsch¬
land werde in einer letzten Anstrengung unter Zusammen¬
fassung aller gesunden und staatserhaltenden Kräfte der Par¬
teien versuchen , der Lage Herr zu werden . Auf der anderen
Seite schärfstes Mißtrauen gegenüber der zukünftigen deut¬
schen Entwicklung , Drohungen und das Verlangen , mit der
bisherigen Verständigungspolitik ein Ende zu machen . Mr
„Temps " erteilt dem deutsche Volke eine schwere Rüge , weil
es nicht verstanden habe , das ihm vom Ausland entgcgenge-
brachte Vertrauen zu rechtfertigen . Mit ihrem Wahltriumph
haben die schlimmsten Gegner der Demokratie , der Republik
und des Friedens dem Ausland neues Mißtrauen eingeflößt.
Lange Zeit und viele Beweise des guten Willens werden für
Deutschland nötig sein , um das durch die Wahlen in der in¬
ternationalen Meinung mit einem Schlag verloren gegangene
Feld wieder zu erobern . Andere Blätter wiederum vergleichen
die Wahlen mit einem Fieberanfall , der ebenso leicht zurück¬
gehen werde , wie er gekommen sei. Die gemäßigten Zeitungen
fordern , die bisherige Friedenspolitik mit Mutschland fortzu¬
setzen. Für das Zustandekommen der großen Koalition wird
teils die Volkspartei , teils das Zentrum verantwortlich sein.
Auf alle Fälle aber hätte der Reichspräsident das letzte Wort
zu sprechen. Die nationalistische Presse malt die Kriegsgefah¬
ren an die Wand und fordert den sofortigen Rücktritt des
Außenministers Briand,

Weitere italienische Stimmen.
Rom , 17. Sept . Nach einem anfänglichen Gefühl der Ver¬

wirrung über die unerwarteten Resultate der deutschen Wah¬
len beginnt heute die italienische Presse Stellung zu nehmen,
und zwar — mit verschiedenen geringen Vorbehalten — zu¬
gunsten der Nationalsozialisten . Me „Lavoro d' Jtalia " ver¬
wendet sogar als Titel eines Leitartikels Hitlers Wort vom
„erwachenden Deutschland ". Me faschistische Presse nimmt all¬
gemein an , daß mit dem Sieg der Nationalsozialisten eine



neue Aera der deutschen Innen - und Außenpolitik anbrechen
werde. Es fehlen dabei auch nicht wohlerwogene und mit
einem Gefühl von Genugtuung verabfolgte Seitenhiebe auf
Frankreich . „Giornale d'Jtalia " schreibt: „Die deutschen Wah¬
len haben dem Radikalismus den Sieg gebracht. Das neue
Deutschland ist viel unruhiger als es vor elf Jahren war.
Es schüttelt heftig die eisernen Ketten der Traktate ab, die das
Wirtschaftsleben der Nation fast bis zum Ende des Jahrhun¬
derts belasten sollten. Es rebelliert gegen jede Idee und jede
Form herkömmlicher Disziplin , gegen jedes Prinzip und jede
Methode der heutigen Zivilisation und zeigt zugleich das fin¬
stere und traurige Gesicht des Kommunismus . Viele Millionen
deutscher Wähler , elf, wenn man die Kommunisten hinzu¬
zählt , sind gegenwärtig mit der politischen Ordnung in
Deutschland und in Europa unzufrieden ; sie verweigern die
Erfüllung der Traktate und verleugnen die Politik von Lo¬
carno. Stresemann ist tot , aber heute wurde er nochmals
begraben . Ganz Europa ist unruhig . Schon faßt Frankreich
die deutschen Wahlen als verlorene Schlacht auf . Schon er¬
klärt cs, daß der Friede Europas , Friede und Gerechtigkeit
von Versailles ! — in Gefahr schwebe und droht auf diese
Weise nach altbewährter gallischer Methode mit Krieg , um
den französischen Hegemonieplan zu retten . In dieser Situa¬
tion kann Italien mit Ruhe den Lauf der Dinge abwarten.
Das italienische Urteil über den Wert der Traktate wurde un¬
längst von Mussolini ausgedrückt, und zwar in einer Weise,
die nicht klarer und eindeutiger sein könnte." „Lavoro
d'Jtalia " äußert sich wie folgt : „Die Nationalsozialisten haben
ein Programm der nationalen Wiedergeburt und der Revolte
gegen die Locarno -Politik Stresemanns aufgestellt, dessen Ver¬
wirklichung mit der restlosen Umstellung der deutschen Jnnen-
und Außenpolitik gleichbedeutend wäre. Ein junges , starkes,
militär -kräftiges Volk wie das deutsche, kann nicht dazu ver¬
urteilt werden, in alle Ewigkeit die Fehler seiner einstigen
Führer wieder gut zu machen. Und wenn Frankreich am
Rheine das Gespenst der Revanche erscheinen sieht, so ist es
gänzlich unnütz, daß es im Namen des europäischen Friedens
Alarm schlägt. Ein befriedetes Europa wird nur an dem
Tag erstehen, an dem jedem Volk die ihm zukommende histo¬
rische Gerechtigkeit widerfahren wird ."

Ein politischer Einbruch.
London, 17. Sept . „Daily Mail " 'erhält aus Genf einen

Aufsehen erregenden Bericht über einen nächtlichen Einbruch
in das Hotelzimmer des englischen Delegierten Noel Baker.
Die offiziöse Darlegung der Angelegenheit besagte, daß der
Einbrecher , der Professor Baker und seine Gattin mit einem
Revolver bedrohte und unbemerkt durch das Fenster entkam,
vermutlich auf der Suche nach Wertsachen gewesen sei, aber
nur wenig gefunden habe. Die „Daily Mail " teilt jetzt mit,
daß der nächtliche Eindringling statt der Wertsachen die Ge¬
heimschlüssel des Foreign Office für die diplomatischen Doku-
menten -Kassetten mitgehen ließ. Damit wird der Vorfall aus
einem einfachen Verbrechen Zu einer Politischen Spionage¬
affäre ersten Ranges . Professor Baker ist der parlamentarische
Privatsekretär des Außenministers Henderson und hat als
solcher Zutritt zu den Geheimdokumenten des Foreign Office.
Was der Einbrecher im einzelnen erbeutet hat und von wem
er entsandt wurde, bleibt vorläufig ein Geheimnis Die „Daily
Mail " berichtet nur noch, daß unmittelbar nach der Entdeck¬
ung des Diebstahls der Schlüssel im Londoner Außenamt die
sofortige Aenderung sämtlicher Schlösser der Akten-Kassetten
angeordnet wurde.

lieber 2,1 Millionen Erwerbslose in England.
London, 17. Dept. Die Zahl der englischen Erwerbslosen

ist auf 2140 000. gestiegen. Das sind 80000 mehr als vor
einer Woche und fast eine Million mehr als vor einem Jahre.
Man befürchtet in Wirtschaftskreisen, daß die Arbeitslosigkeit
während des Winters noch ganz erheblich anwachsen wird,
da die Rohstoffe noch immer kein Anzeichen einer Aufwärts¬
bewegung zeigen und fast alle Industrien schlechten Auftrags¬
eingang melden.

Fort mit Versailles!
Newyork, 17. Sept . Die einflußreiche Hearst-Presse, die

über mehr als 20 Zeitungen im ganzen Lande verfügt , ver¬
öffentlicht einen großaufgezogenen Leitartikel über den Aus¬
gang der deutschen Reichstagswahlen . Nach einem kurzen
Hinweis auf den Wahlgewinn der radikalen Flügelparteien
heißt es wörtlich : „Eine Gefahr , die jetzt selbst Haldblinde
sehen, hätte Europa schon lange vorher erkennen sollen. Der
Versailler Vertrag, der dazu bestimmt war, die deutsche Na¬
tion verbluten zu lasten, ist ebenso dumm wie brutal. Er saugt
alljährlich in Hunderten von Goldmillionen das Lebensmark.

Das /c/6E Mumö/rmäckc/re/r
voll Ollkl - K01N68KQ
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Brigitte Elsner wußte nicht, wie schön sie war. Jede
Gefallsucht lag ihr fern. Dietz von Barnekow, der Frauen¬
kenner, hatte das längst festgestellt, und gerade das reizte
ihn so.

„Nun ? Darf ich morgen kommen? Und Ihre Adresse,
bitte?"

Brigitte schrak empor. Dann sagte sie ihm, wo sie
wohnten. Sie konnte nicht anders. Und Mama würde
schon einsehen, daß er doch ganz anders war als die
Männer, vor denen sie sie immer warnte.

Mit dem Hut in der Hand stand Barnekow da. Brigitte
sah ihn an, und plötzlich senkte sie scheu die Augen vor
seinem Blick. Schnell verabschiedete sie sich von ihm und
lief dann davon.

Barnekow sah ihr nach, dann wandte er sich um, war
aus sich selbst ärgerlich. Was war nur mit ihm geschehen,
daß ihn ein kleines Mädel so fesseln konnte? Na, in den
nächsten Tagen reiste er wieder heim, und dann würde ihn
ia die Arbeit von weiteren Dummheiten bewahren. Jeden¬
falls ging er morgen zu den beiden Frauen hin, und er
würde der Mutter ganz einfach sagen, daß es ihm leid
tue, wenn die kleine Brigitte noch länger sich den gierigen
Blicken elender Wüstlinge aussetze. Er konnte ja sagen,
daß sie ihm das Geld verzinsen sollten. Das kam eben ganz
darauf an, wie Frau Elsner seinen Vorschlag aufnahm.
Er würde ja sehen.

Langsam schleuderte er dahin. Bis zu „Adlon" war es
nicht weit, und er ging den kurzen Weg zu Fuß.

Bodo Erlbrück erwartete ihn bereits. Mit gutmütigem
Spott fragte er:

„Na, wie war das Stelldichein? Natürlich war sie da."
„Ja , sie war da."

aus der deutschen Industrie. Er bedeutet lange Arbeitszeit
für jede« Deutschen, Entmutigung für Volk und Einzelmen¬
schen. Keine Nation wird das auf die Dauer aushalte«. Keine
kann es aushalte«. Wenn die Alliierte« in Versailles mit
voller Ueberlegung die BolschewifierungDeutschlands geplant
hätten, hätten sie es nicht bester und erfolgreicher tun köuuen.
Jetzt ist es an der Zeit, die Torheit und das Verbrechen des
Versailler Vertrages ungeschehen zu machen und die schwere
untragbare Last vom Rücken des deutschen Volkes zu nehmen.
Es wird zu spät sein, wen« sich Deutschlandwirklich Rußland
und der bolschewistischen Politik zuwendet.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg. (Sitzung des Gemeinderats am 16. Sept .)

In Anwesenheit der Mitvorsitzenden Geistlichen wurden zu¬
nächst Fürsorgesachen  erledigt , darunter der Abschluß der
Ortsfürsorgerechnung 1920.

In der letzten Woche hat durch den technischen Ausschuß
eine Besichtigung der Quellschürfungsarbeiten im Tröstbachtal
stattgefunden , über deren Ergebnis Gemeinderat Heinzelmann
als stellvertretender Vorsitzender berichtet. Heute erstattet
Stadtbaumeister Jetter weiteren Bericht . Die Arbeiten sind
nun ihrem Abschluß nahe. Bevor weitere Schritte unternom¬
men werden, soll ein Spezialsachverständiger gehört werden.

In einer Bau fache wird die Zustimmung zu einem
Rangrücktritt erklärt und der Württ . Wohnungskreditanstalt
gegenüber über den Rahmen des Wohnungsbürgschaftsgesetzes
hinaus selbstschuldnerische Bürgschaft übernommen . Bei die¬
sem Anlaß kommt zur Sprache, daß es auffällig erscheine, daß
in diesem Jahr sich hier gar keine Baulust zeige, während
anderorts die Wohnungssuchenden in großer Anzahl Woh¬
nungsneubauten anstreben. Dies sei umso bedauerlicher, als
nunmehr der Württ . Wohnungskreditanstalt,  an¬
ders als in den Vorjahren , genügend Mittel  zur Ver¬
fügung stehen, um den Waulustigen mit Darlehen auszuhel¬
fen ; das scheine bei diesen nicht genügend bekannt zu sein.

Die Rechnungssachen  sind vom Ausschuß vorge¬
prüft und werden nach dessen Anträgen erledigt . Die von den
früheren Durchforstungen noch übrig gebliebenen Stangen
konnten vollends unter der Hand abgesetzt werden ; die Ver¬
käufe werden genehmigt.

Der Gemeinderat nimmt davon Kenntnis , daß ab 1. Sep¬
tember ds. Js . an die hiesige Frauenarbeitsschule  an
Stelle der Hilfslehrerin Frl . Holz Frl . Schund getreten ist.

Von dem Ergebnis der am 12. Mai ds. Js . stattgesundenen
Farren - und Ziegenbock schau  wird Kenntnis ge¬
nommen.

Vom Innenministerium ist die Erlassung ortspolizei¬
licher Vorschriften über Milch bearbeitung  an¬
geregt worden. Da die Sache hier bei der Zersplitterung im
Milchhandel und der Kostspieligkeit einer entsprechenden An¬
lage kaum durchzuführen ist, kann die Erlassung solcher Vor¬
schriften vorerst nicht in Frage kommen.

Mit einem monatlichen Mietzins von 50 RM . (statt seit¬
her 35 RM .) für die llnterrichtsräume der Frauenar¬
beit ssch ule  im evangelischen Gemeindehaus ab 1. Sep¬
tember ds. Js . erklärt sich der Gemeinderat einverstanden.

Dem Fußballverein Neuenbürg wird auf sein Gesuch zu
den Kosten der Erneuerung der Torkästen auf dem Sport¬
platz  im Breiten Tal ein einmaliger Beitrag von 30 RM.
bewilligt mit Rücksicht darauf , daß auch die hiesigen Schulen
die Sportplatzeinrichtung mitbenützen.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten erle¬
digt waren , wurde die Sitzung um 9jH Uhr geschloffen. K-

(Wetterbericht .) Von Frankreich dringt ein Hoch¬
druck vor, während von den britischen Inseln eine neue De¬
pression im Anzug ist. Die Besserung der Wetterlage ist daher
nicht von Bestand. Für Freitag und Samstag ist zunächst
heiteres , aber kühles, später wieder zu Niederschlägen geneig¬
tes Wetter zu erwarten.

Herrenalb , 17. Sept . Am 19. September hält der Verein
Schwarzwälder Gasthosbesitzer seine diesjährige Hauptver¬
sammlung hier ab. Im Jahre 1904 war Herrenalb das letzte
Mal Versammlungsort . Eine reichhaltige Tagesordnung or¬
ganisatorischer und fachlicher Mt steht zur Beratung . Die
hiesigen Mitglieder der Hotel - und Pensionsinhaber begrüßen
alle Teilnehmer und wünschen besten Erfolg den Beratungen.

Schömberg, 17. Sept . Auf 15. September sind verschie¬
dene Aendernngen in den hiesigen Postautokursen eingetreten.
Weg gefallen  ist der Kurs Wildbad ab 13.00, Höfen ab
13.20, Schömberg an 13.50 und ab 13.55, Bad Liebenzell an
14.25, ferner der Gegenkurs Bad Liebenzell ab 18.05, Schöm¬
berg an 18.40 und ab 18.43, Höfen an 19.09, Wildbad an 19.30.

Statt dem Kurs Höfen ab 1527 verkehrt nun wieder der
Höfen ab 1̂3.35̂ Sa . 13ö5), Schömberg an 14.02 (Sa . 142z)ab 14.0«, Bad Liebenzell an 14.31, da wieder ab 15.20 unk
Schömberg an 15.5«.

Württemberg.
Altensteig, 17. Septbr. (Einspruch gegen den städtischen Eta. ,

Das Oberamt Nagold hat gegen den städtischen Voranschlag Ein
spräche erhoben und ihn siir nicht oollziehbar erklärt. Der Admont
beträgt 129000 RM -: die Umlage von 20 Prozent ergibt nur 80av
Reichsmark. ^

Vaihingen a. E .. 17. Sept . (Berufung eingelegt.) Die Staats,
anwaltschast hat gegen das am Freitag im Vaihinger Einjturzvro»k
ergangene Urteil, durch das die beiden Angeklagten Stadtbaumeift«
Förnzler und Baumeister Fleckhammer fretgesprochen wurden
rusung eingelegt. '

Kornwestheim, OA. Ludwigsburg, 17. September. (Tod in den
Flammen.) Heute früh '/«6 Uhr brach in der Langestraße in der
Altstadt in einer Scheuer Feuer aus, das rasch um sich griff, z»,,-
angrenzende Scheuern fingen sofort Feuer. Die Besitzer sind die Land,
wirte Paul Wirt, Paul Bauer und Paul Blank . Die Scheuem
waren mit Erntevorräten dicht gefüllt. Die Ehefrau des Landwirt-
Paul Wirt, die, offenbar um einen Gegenstand aus einer der brennen,
den Scheuern zu retten, in diese hineinlief, kam in den Flammen um
Die Frau wurde vom Qualm ohnmächtig, brach zusammen und
wurde dar« von den Flammen ersaßt. Die Leiche, die volWndia
verkohlt ist. wurde bereits geborgen. Die Weckerlinie Kornwcstheim
die mit der Weckerlinie Ludwigsburg am Brandplatz tätig war
mutzten sich darauf beschränken, die stark gefährdeten Wohnhäuser
der Umgebung vor dem Uedergreifen des Feuers zu schützen.

Stuttgart , 17. Sept. (ZivilrechtlicheKlage im Trtchinosesilli
Wie berichtet, ist die Trichinoseangelegenheitauf die Einstellung de-
Verfahrens nach der strafrechtlichen Seite hin erledigt. Dagegen haben
die gesundheitlich und wirtschaftlich Geschädigten nicht die Absicht
auch auf den zivilrechtlichen Weg zu verzichten. Es wird, so berichtet
die „Württemberger Zeitung", zur Erhebung einer Klage aus Schaden-
erfaß, in erster Linie gegen die Stadt Stuttgart, die für ein Verschul¬
den ihrer Beamten zu haften hat, kommen.

Stuttgart , 17. Sept . (Schreckenssahrt auf der Weinsleig.) Gestern
mittag 2.45 Uhr sprang bet einem vollbesetzten Wagenzug der Wein-
steiglinie bei der Wernhalde die Rolle aus dem Leitungsdraht. Der
schwere Waqenzug kam in Schutz und sauste mit großer Geschwin¬
digkeit zu Tal . Nach etwa ISO Meter konnte der geistesgegenwärtige
Führer, unmittelbar vor der gefährlichen 8-Kurve. den Wagenzuq
zum Stehen bringen. Der Fahrgäste bemächtigte sich keine geringe
Aufregung. Ein Versagen der Handbremse und ein Unglück von nichl
zu übersehendem Ausmaß wäre geschehen gewesen.

Stuttgart , l7 . Sept . (Aufklärung des Oetlinger RaubiibersMj
Der in der Nacht vom 11. aus 12. September verübte Raubüberfall
aus den Landwirt David Speiser in Oellingen bei Kirchheimu. T.
ist vom Landeskriminalpolizeiamtim Zusammenwirkenmit der Land-
jägerstelle und der örtlichen Polizeibehörde aufgeklärt worden. Ai-
Täter sind der 28 Jahre alte Modellschreiner Christian Heubach von
Hegensberg und ver 30 Fahre alte Kaufmann Anton Ktrchhöser von
Obergromdach, beide wohnhaft in Stuttgart, ermittelt worden. Ur¬
heber der Tat ist Heubach, der früher einige Zeit in Oellingen gewohnt
hat. Beide Täter sind geständig. Von den geraubten 600 RM. sind
noch 145 RM . im Besitz.

Stuttgart , 17. Sept . (Gefaßte Taschendiebin). Bei dem Ver¬
such, in der Markthalle einer Händlerin Geld aus der Manteltasche
zu stehlen, wurde während des gestrigen Marktes eine junge Fron
überrascht und gesoßt. Sie erhielt an Ort und Stelle eine kräftige
Tracht Prügel und wurde dann zur Polizei gebracht. Hier stellte sich
heraus, daß man in der Frau, einer 23jährigen Stuttgarterin, eine
längst gesuchte Taschendiebin erwischt hatte. Sie hat beim Verhör
bereits über 30 Dtebstähle, in der Hauptsache Marktdiebstähle, zugegeben.

Cannstatt , 17. Sept . (Die SüddeutschenZiegelwerkeschließen.)
Die Süddeutschen Ziegelwerke in Cannstatt haben infolge der schlechten
Geschäftslage und ohne weitere Aussichten auf Belebung der Bau¬
tätigkeit wie auch wegen der Uebersüllung ihres Lagerplatzes die
Stillegung ihres Betriebes beim Gewerbe- und Handelsaufsichtsamt
angemeldet. Die vlerwöchentltche Karenzzeit läuft am 14. Oktober ab.
Damit werden beim Eannstatter Werk etwa 120 Arbeiter arbeitslos.
Aber auch die Ziegelei „Auf der Steige " wird geschloffen. Die etwa
40 Mann starke Belegschaft kommt ebenfalls zur Entlassung.

Waiblingen , 17. Sept . (Ehrenbürger.) Der Gemeinderat hat
einstimmig dem Fabrikanten Theodor Kaiser, Inhaber einer Fabrik
medizinisch-diätetischer Präparate, dem bekannten Hersteller von Kaisers
Brustcaramellen, das Ehrenbürgerrecht verliehen.

Wüstenroth, 17. Sept . (Gründung einer neuen Bausparkasse
durch Georg Kropp.) Der Gründer der G.d.F ., Kropp, der be¬
kanntlich unter Verzicht auf jede Pension aus dem Aussichtsrat der
G.d.F. in Ludwigsburg ausgeschieden ist, hat nunmehr in Wllsten-
roth die Gründung einer neuen Bausparkasse vollzogen. In dieser
neuen Bausparkasse sollen die ursprünglichen Methoden der G.d.F.
mit einigen Verbesserungenwieder aufleben. Die Neugründung, die
unter dem Namen „Neue WüstenrotherBausparkasseG.m.b.H. läuft,

Die Antwort klang einsilbig, und Er!brück merkte, daß
Barnekow nicht die Absicht hatte, darüber zu sprechen. So
schlug er ein anderes Thema an. Es gab ja so viele.

Kurze Zeit später servierte man ihnen ein ausgewähltes
Abendessen. Erlbrück erzählte dem Freunde einige kleine
Erlebnisse von daheim und bat ihn herzlich, doch nun auch
einmal nach Neuburg zu kommen. Seine Schwestern
würden sich sehr freuen, den Jugendfreund einmal wieder¬
zusehen.

Barnekow versprach, in Kürze zu kommen, und Bodo
Erlbrück nickte ihm zu.

„Abgemacht, Dietz, es soll schon gemütlich werden.
Wenn auch unser bescheidenes Neuburg mit eurem schönen
Barnekow nicht im mindesten einen Vergleich aushalten
kann, so wollen wir dir schon die wenigen Annehmlich¬
keiten alle vorführen, daß es dir doch einigermaßen gefällt.
Sag ' mal, meine Anspielung auf deine Heirat war nicht
ganz so zufällig. Drietzen hat mir nämlich gesagt, Baro¬
nesse Jlzen schwärme für dich und man spreche bei euch
in der Umgegend ganz offen davon, daß du die blonde
Baronesse zu deiner Frau machen würdest."

Bodo Erlbrück löffelte seine Erdbeeren; er hatte das
alles in einem gleichgültig-liebenswürdigen Plauderton
vorgebracht.

Der Barnekower sah ihn scharf an; dann lächelte er.
„Lieber Bodo , wenn dir wieder einmal jemand so

etwas erzählt, dann sag' ihm ganz offen, daß er sich irrt.
Ich werde nämlich niemals die blonde Jlzen heiraten; ich
denke gar nicht daran."

„Das freut mich, Dietz. Die haben d-ch früher auch
anders gedacht. Ich gönne es den Leuten nämlich immer,
wenn sie sich verrechnen."

„Aha, du weißt ? Na, siehst du, eben kwum ! Ich denke
nicht daran."

„Baronesse Jlzen soll aber selbst Andeutungen gemacht
haben", sagte Erlbrück etwas bedenklich.

„Wie?" Barnekow fuhr aus, um sich sogleich wieder in
den Stuhl zurückzulehnen und gleichmütig mit den Schul¬
tern zu zucken.

„Ich wußie nichl, wie Baronesse Jlzen dazu käme. >>H
derart zu blamieren. Ich habe ihr ganz gewiß keine Hoff¬
nungen gemacht."

„Fein, Dietz! Ich bin der Meinung , daß für dich noch
irgendwo eine andere Blume blüht. Du wärst mir. ossen
gesagt, zu schade für die Partie gewesen."

Später trafen die Freunde noch ein paar Bekannte und
suchten in deren Gesellschaft noch einen vornehmen Klub
des Westens auf.

Es wurde ziemlich spät, als sie sich trennten. Sie hatten
für den nächsten Tag ein Zusammentreffen verabredet.
Dietz blieb ja'noch länger, aber Erlbrück wurde zu Hause
erwartet. Er mußte eben doch sehr auf dem Posten sein,
wenn die Geschichte in Neuburg klappen sollte, soviel hatte
er dem Freunde schon verraten, und der ging mit sich zu
Rate, ob er dem alten, ehrlichen Kerl nicht mit einer kleinen
Hypothek unter die Arme greifen sollte. Die Geschichte
wollte er morgen einmal zur Sprache bringen.

Bodo Erlbrück hatte etwas zuviel über den Durst ge¬
trunken, und Barnekow brachte ihn im Auto heim in sein
Hotel. Weinselig versicherte Bodo dem Freunde immer
wieder, daß es diesmal himmlisch in Berlin sei. Als der
Portier den benebelten Neuburger in Empfang genommen
hatte, ging Barnekow. Er fuhr nur wenige Minuten bis
zu dem vornehmen Hotel, wo er abgestiegen war. Hier
ging er dann noch lange in seinem Zimmer auf und ab
ehe er sich schlafen legte.

Brigitte saß neben dem Lager der Mutter, die immer
sehr zeitig zur Ruhe ging, und erzählte. Frau Elsners
traurige Augen hingen an den strahlenden ihres Kindes.

Sie teilte die Freude Brigittes nicht. Aber sie tadelte
sie auch nicht. Sie dachte nur ergeben:

„So lange ist Brigitte Kind geblieben! Soll sie nun m
des Lebens Kampf geschleudert werden?"

Ihre Hand streichelte über das dunkle Lockenyaar
Brigittes . Sie glaubte nicht an die selbstlose, uneigen¬
nützige Hilfe des Fremden. (Fortsetzung folgt.)
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ist keine Bausparkaffe in eigentlichem Sinne, sondern ein eingetragenerVerein, der in kulturellem Sinne zur Förderung der Eigenheim-bewegung in deutschen Sprachgebieten auf der Grundlage seiner Bau-ioaridee beitragen soll. Zn seinem Ausscheiden aus dem AufsichtsratderGd.F. teilt Herr Kropp noch mit, daß er bereits Ende Juli der
Direktion die Einstellung seiner Tätigkeit sllr die Gesellschaft mitge-teilt habe.

Reutlingen, 17. Sept. (Lebensmüde.) Sestern ist Etrickwaren-
sabrikant Otto Pseiffle freiwillig aus dem Leben geschieden. Der sonstio selbstsichere Mann scheint einem Nervenzusammenbruch zum Opfer
gefallen zu sein. Mit Fabrikant Pseiffle ist ein Mann in bestem Asterops dem Leben gegangen, der am Aufblühen der Textilindustrie in
unserer Stadt einen mitbesttmmenden Anteil hat.Blaubeuren, 17. Sept. (Die Russen Kausen Milchkühe.) Am
Donnerstag vormittag weilte eine dreigliedrige Kommission au- Ruß-land hier, um für die Sowjetunion Zuchtvieh aufzukaufen. Die Herren
sind sehr wählerisch und zurückhaltend im Kauf und verlangen aus¬drücklich Milchleistungsnachweise der Muttertiere. Sofern der Milch-
lieserungsnachweis beigebracht wird, werden stets höhere Preise, sogarbis 150 RM. mehr erzielt. Don hier fuhr die Kommission nachEhlnqen, um daselbst Einkäufe zu machen.Nellingen, OA. Blaubeuren. 17. Sept. (Ein verhängnisvollerTrunk). Im Bezirkskrankenhaus Geislingen starb Bäckermeister Iah.Gg. Schneller von hier im Alter von 50 Jahren an den Folgen derinneren Verletzungen, die er sich durch den verhängnisvollen Trunk
einer Laugenessenz vor 14 Tagen zugezogen hatte. Nachdem anfangs
«och Hoffnung auf seine Rettung und Wiedergenesung bestanden hatte,Me sich im Lause der Behandlung heraus, daß die Zerstörungs¬tischeinungen sich bis aus die Magenwandung ausgedehnt hatten.
Ein operativer Eingriff war wegen seines außerordentlich geschwächtenMondes nicht mehr möglich.

Ulm, 17. Sept. (Schlägerei). Politik in handgreiflicher Weise
«leben gestern nacht einige Reichsbannerleute, die gegen Mitternacht
eiaen jungen Nationalsozialisten auf der Strotze verprügelten.Ulm, 16. Sept. (Erwischt.) Der junge Pfuhler Mann, der an¬
läßlich einer Probefahrt letzten Freitag mit einem nagelneuen Motor¬
rad aus und davon fuhr, ist nunmehr in Friedrichshafen sestgenommcnworden.

Friedrichshafen, 17. Sept. (Wahlhumor). In einem kleinenWeinorte am Bodensee sprach der Pfarrer eine alte Frau an, die
eben ihrer Wahlpflicht genügt hatte und sich auf dem Heimweg be¬fand. „Na. haben Sie schon gewählt?" „Ja, Herr Pfarrer!" erwidertesie. Etwas schalkhaft fragte er weiter: „Na, und wo haben Sie das
Areuzel hingemacht?" „Da, wo halt Kommunion gestanden hat, HerrPjarrerl"

Fachsenfeld, OA. Aalen, 16. Septbr. (Den Stiefvater getötet.)I Dir ganzen Gemeinde bemächtigte sich gestern früh eine ungeheureAchrgimg, als bei Tagrsgrauen die Leiche des Felüschützen GeorgMn auf einem Fußweg außerhalb des Ortes gefunden wurde.
Me sofort gerufene Landjägermannschaftsperrte im westen Umkreis
den Platz um den Fundort ab, bis der Staatsanwalt von Ellwangen
und das Gericht von Aalen eingetroffen waren zur Untersuchung desZolls. Es konnten auch die Täter bald ermittelt und verhaftetwerden. Sie sind geständig. Es handelt sich um zwei Stiefsöhne
des Ermordeten namens Starz, und einen Neffen der beiden Täter
mit Namen Aufrecht. Der Grund zu der furchtbaren Tat sind, laut.Kocher-Zeitung", Famillenzwistlgkeiten, die auf lange Zeit zurllck-liegen. 2m Jahre 1017 hat der Getötete die Mutter der zwei Täter
als Witwe geheiratet. Diese lebte aber seit einiger Zeit wieder ge¬
trennt von Maier und wurde vor einigen Wochen beerdigt. Der Ge¬
tötete nahm an der Beerdigung nicht teil, was die Söhne sehr erbosthat. Am Sonntag abend kam es nun in einer hiesigen Wirtschaft
wegen der Vorgänge in der Familie zu Streitigkeiten zwischen dem
Zeldschützen Mater und den Dreien. Als Maier das Lokal verließ,
gingen ihm diese nach und schlugen in der Nähe des Tatortes aus
Mater ein. Die Leiche wies mehrere Wunden auf, die von Schlägenherriihrten, einer davon hat den Tod herbeigesührt. Außerdem hatte
er einen Stick in den Unterleib erhalten. Der Getötete wehrte sich
selbst auch mit offenem Messer. Ob bei den Tätern Tötungsabsicht
bestand oder nicht, wird die weitere Untersuchung ergeben.

Baden.
Pforzheim, 16. Sept . In Fortsetzung der bereits getroffe¬nen einschneidenden Sparmaßnahmen wird auf Emde diesesJahres das Statistische Amt der Stadt nach fast zehnjährigem

Bestehen ausgehoben.
Bruchsal, 16. Sept . In der Gegend von Freiburg konnte

ein 17 Jahre alter Fürsorgezögling anfgegriffen werden, der
vor ungefähr vier Wochen aus der Fürsorgeanstalt Sinsheim
entwichen war und sich seither obdachlos Herumtrieb. DemKriminalbeamten, der ihn nach Sinsheim zurückbringen sollte,
Mg er durch Aufspringen auf einen fahrenden Zug noch ein¬
mal flüchtig. Durch Ziehen der Notleine wurde der Zug zumstchen gebracht und der Kriminalbeamte eilte dem Flüchtlingnach, welcher erst festgenommen werden konnte, nachdem der
Bmmte zwei Schüsse auf den Fliehenden abgegeben hatte, so
«S sich dieser zu Boden werfen mußte.

Tüllingen (bei Waldshut ), 16. Sept . Bei der Reichstags-M . in Tübingen wurde ein Stimmzettel abgegeben, aufM folgendes geschrieben stand: „Jesaia , Kapitel 41, Vers 24:-Ehe, ihr seid auch nichts und euer Tun ist auch nichts undtvählen, ist ein Greuel ."
^ Rheinhrim (bei Waldshut ), 16. Sept . In der Nacht aufSonntag drangen Unbekannte in das Wahllokal von Nhein-
mm ein und entwendeten sämtliche amtlichen Stimmzettel,
der Wahlvorstand mußte sich am Sonntag erst nach WaldshutWdas Bezirksamt begeben, um neue Stimmzettel zu be-Mim, damit der Wahlgang vor sich gehen konnte. Die ge¬

stohlenen Stimmzettel wurden später auf dem Felde beschmutztausgefunden.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Feldrennach, 16. Sept. (Biehmarkt.) Dem heutigen Marktwurden zugefiihrt: 45 Kühe und Kalbinnen, 4 Ochsen, 42 Rinderund 124 Stück Schweine. Das Rindvieh wurde alles verkauft, vonden Schweinen über die Hälfte. Der Handel war sehr lebhaft, haupt¬sächlich zum Schluß des Marktes: die Preise immer noch hoch.Ulm, 16. Sept. (Wollauktton. Herbstauktion am 30. September.)Ausgeboten werden ca. 4000 Zentner Wolle (Rückenwäsche undSchwettzwolle.)

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 17. Sept . Die württ. Staatsforstverwaltungstellte an die Vertragspartei der Arbeitnehmerverbände denAntrag auf Abbau der Holzhauerlöhne um 2—3 Prozent . Diedadurch zu erreichende Ersparnis im Jahre schätzt die Forst¬verwaltung auf 150 000 RM . Dieser Betrag solle zur Be¬schaffung von weiterer Arbeitsgelegenheit benützt werden.Ueber die von den Arbeitnehmerverbänden verlangte Aende-rung der Holzhauerordnung soll ebenfalls dann verhandeltwerden. Die Arbeitnehmerverbände machten zunächst geltend,daß die Staatsforstverwaltung die Frist zur Kündigung derLohntabelle auf 1. Oktober nicht eingehakten habe und somiteinem Lohnabbau nicht ohne weiteres näher getreten werdenkönne. Verhandlungen sollen im Laufe des September statt¬finden.

Ulm, 17. Sept . Die Sozialdemokratische Partei , das Ge¬werkschaftskartell, die Arbeitersport - und Kulturorganisationsowie das Reichsbanner Ulms hatten aus Dienstag nachmittagdie Arbeiterschaft zu einer Gegenkundgebung gegen die Aus¬schreitungen der Nationalsozialisten aufgerufen . Ein großer,durch viele Fahnen belebter Zug bewegte sich durch die Stadt.Auf dem Weinhos angekommen, sprach LandtagsabgeordneterGöhring -Ulm zu etwa 8000 Menschen. Er geißelte das Poli¬tische Banditentum mit scharfen Worten.
Karlsruhe, 17. Sept . Das Blatt der badischen National¬sozialisten „Der Führer " fordert nach dem Ergebnis derReichstagswahlen sofortige Auflösung des badischen Landtags,da das badische Volk, wie die Reichstagswahlen zeigten, derbadischen Regierungskoalition das Vertrauen entzogen habe.Nürnberg, 17. SM . Btt ven Reichswehrmanöoern in Unter«sranken geriet ein mit Soldaten besetzter Lastkraftwagen in einerKurve bei Dörfiis Ins Schleudern und stürzte in den Straßengraben.Dabei wurde der Obergefreite Holz von der1. Kompagnie des Ins.»Regts. 17 aus Braunschweia getötet, während drei weitere Reichs-wehrsoldoten Verletzungen erlitten.

Mainz. 17. Sept. Seit einigen Tagen treibt ein Unbekannterin den Mainzer Anlagen sein Unwesen. Am Mittwoch vormittaghörte ein Arbeiter Hilferufe von einer angefallenen Person. Balddarauf sah er einen Mann eilig aus sich zukommen. Er glaubte, esmit dem Hilfesuchenden zu tun zu haben. Doch zog der Betreffendeeinen Revolver und gab zwei Schüsse aus ihn ab, die aber fehl gingen.Bald darauf stieß der Unbekannte auf eine Frau, trat ihr entgegenmit der Aufforderung: „Hände hoch!", zog wieder seinen Revolverund versuchte, ihr die Handtasche zu entreißen. Passanten konnteneinen Ueberfall verhindern, doch gelang es dem Täter, unerkannt zuentkommen.
Zwickau» 17. Sept. In dem Prozeß wegen des Mordes an derLeipziger Studentin Müller fällte das Schwurgericht am Mittwochnachmittag folgendes Urteil: Der Angeklagte Leischker wird wegenMordes zum Tode verurteilt. Leischker erhält weiter sür die versuchteNotzucht drei Jahre Zuchthaus. Dem Angeklagten werden die bürger¬lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit aberkannt.
Berlin, 17. Sept. In der Asphaltsabrik von Schltemann inRudow bei Berlin explodierte Mittwoch früh aus noch nicht geklärterUrsache ein Benzollager. 10 000 Liter Benzol standen in wenigenSekunden In Hellen Flammen. Die weithin hörbare Detonationlockte Hunderte von Neugierigen herbei. Die Feuerwehr, die mit

zehn Zügen anrückte, bekämpfte der Brand mit neun Schlauchleitungenund zwei Schaumlöschgeräten. Kurz vor */-10 Uhr gelang es, denBrand zu löschen. Nach den bisherigen Feststellungen scheinen
Menschenleben nicht zu beklagen zu sein. Ein Arbeiter wurde verletzt.Berlin, 17. Sept. Das preußische Staatsministerium hat ineiner Sitzung die Notverordnungen des Reichspräsidenten über die
Einführung der Gemcindegetränkesteuer und der Bürgersteuer verab¬schiedet. Am 30. September wird nunmehr der preußische Staatsratüber die Vorlagen weiter entscheiden.

Berlin, 17. Sept. In einer Gemeindeschule des Bezirks Reinicken¬dorf West sind heute vormittag etwa 30 Schulkinder als Protestgegen die Entlastung eines Lehrers in den Streik getreten. Diestreikenden Schulkinder veranstalteten eine Kundgebung, bei der sieein Plakat mit der Inschrift„Wir Streikenden fordern die Wieder-Anstellung des LehrersL." herumtrugen. Es sind Verhandlungenmit dem Elternbeirat beabsichtigt, um den Streik beizulegen.Berlin, 17. Sept. Der einzige Sohn Dr. Theodor Herzls, des
Begründers der modernen zionistischen Bewegung, hat heute in BordeauxSelbstmord begangen. Er war dort eingetroffen, um an der Bei-setzung einer dieser Tage dort verstorbenen Schwester teilzunehmen.Kurz vor der Begräbnisfeier entleibte er sich durch einen Revolver-schuß Ueber den Beweggrund zu der Tat ist bisher nichts bekanntgeworden. Vor einigen Jahren war Hans Herzt zum Katholizismuslldergetreten. Man suchte ihn zu bewegen, Führer einer national-katholischen Bewegung zu werden, die die jüdischen Ansprüche aufPalästina anerkennen sollte. Cr sträubte sich dagegen und trat wiederzum Judentum über.

Wien, 17. Sept. Wie au» Groß-Pöchlarn gemeldet wird, wurdebei der Bahnüberführung gegen Brunn ein Lastauto von demD-ZugWien—Paris erfaßt, einige hundert Meter weit mitgeschleift und zer¬trümmert. Der Führer des Autos wurde schwer verletzt. Der Besitzerdes Autos, ein Kaufmann aus Pöchlarn, sowie ein mitfahrenderKaufmann aus Urlau wurden getötet. Das Unglück ist daraus zurück-zusllhren, daß die Bahnschranken nur halb heruntergelaflen waren,sodatz der Führer des Autos glaubte, die Gleise passieren zu können.Prag , 17. Sept. Die Großdeutsche Bolkspartet für Stetermarkhat beim Iustizminister gegen das Prager Urteil gegen den GrazerPrioatangestelstenMayer Vorstellungen erhoben und an die öster¬reichische Regierung die Forderung gerichtet, in Prag die sofortigeFreilassung Mayers durchzusetzen oder Gegenmaßnahmenzu ergreifen.Washington, 17. Sept. Der 200. Geburtstag des Generalsv. Steuden wurde heute tm ganzen Lande feierlich begangen. In denSchulen wurde ein besonderer Festakt abgehalten.
23 württembergische Abgeordnete im Reichstag.

Stvttgart , 17. Sept . Nachdem die endgültige Verteilungder Mandate im neuen Reichstag auch auf Grund der Ver¬rechnungen der Reststiunnen auf den Reichswahlvorfchlägenabgeschlossen ist, kann festgestellt werden, daß der 2. württem-bergische Kandidat des Christlichen Volksdienstes, Rechnungs¬rat Bausch, mit Hilfe der Rückversicherung auf der Reichslisteebenfalls ein Reichstagsmandat erhalten hat, da der an ersterStelle gewählte Schriftleiter Simpfendörfer aus Korntal , derauch an erster Stelle der Reichsliste steht, sich für die Wahlauf der Reichsliste entschieden hat . Damit steigt die Zahl derwürttembergischen Abgeordneten im neuen Reichstag auf 23.
Wir- das Schulgeld erhöht?

Stuttgart , 17. Sept . Wie Finanzminister Dr. Dehlingerschon mehrfach mitteilte , wird trotz der Sparmaßnahmen derwürtt . Regierung der Staatshaushaltplan für das nächste Jahrinfolge der Kürzung der Länderüberweisungen durch das Reichein Defizit von rund 20 Millionen aufweisen. Wie dieses Defi¬zit gedeckt werden soll, darüber ist man sich noch nicht imklaren. Die „Schwäbische Tagwacht" schreibt nun , daß Finanz-minister Dr . Dehlinger sich dadurch neue Einnahmen schaffenwolle, daß die Schulgelder der höheren Schulen einschließlichder Hochschulen erhöht werden sollen. Hiezu bemerkt die „Süd¬deutsche Zeitung ", daß die Frage , ob und in welchem Umfangdas Schulgeld in den höheren Schulen erhöht werden soll,noch keineswegs entschieden ist. Das Blatt bemerkt noch, Laßin Preußen die Sätze in den höheren Schulen bis 200 Mark,in Württemberg aber nur 60 Mark betragen.
Freispruch im Prozeß gegen 30 kommunistische Funktionärewegen Vergehens gegen das Republikschutzgesetz.

Essen, 17. Sept . Vor dem Essener Erweiterten Schöffen¬gericht spielte sich ein bemerkenswerter Prozeß gegen 30 kom¬munistische Funktionäre des Ruhrgebietes ab, denen Vergehengegen das Republikschutzgesetz zur Last gelegt wurden . Eshandelt sich in diesem Prozeß um die Entscheidung der Frage,ob die sogenannte „Ruhrwacht ", die nach dem Verbot desRoten Frontkämpferbundes als kommunistischeKampforgani¬sation ins Leben gerufen wurde, als eine Nachfolgeorganisa¬tion des Roten Frontkämpferbundes anzusehen ist. Ende vo¬rigen Jahres fand in Wanne -Eickel eine Versammlung kom¬munistischer Funktionäre statt, die ehedem führende Mitgliederdes verbotenen Rotfrontkämpferbundes gewesen waren , unddie heute größtenteils das gleiche Amt in der neugegründeten„Ruhrwacht " bekleideten. Die Polizei , die von der Versamm¬lung Kenntnis erhalten hatte , drang in den Versammlungs¬raum ein. Die Beamten beschlagnahmten zahlreiche Schrift¬stücke und stellten die Personalien der Versammlungsteilnehmerfest. In der heutigen Verhandlung bestritten die Angeklag¬ten, daß die „Ruhrwacht " eine Fortsetzung des Roten Front¬kämpferbundes darstelle. Einer der Angeklagten erklärte aller¬dings offen heraus , daß der verbotene Rotfrontkämpferbundfortbestehe, wenn auch nicht gerade in der Form der „Ruhr¬wacht". Als Sachverständige und Zeugen traten mehrere maß¬gebende Polizeibeamte auf , die übereinstimmend die Rechts¬widrigkeit wenigstens der sogenannten „Ruhrwacht " bestätigten.Diese Auffassung vertrat auch der Staatsanwalt , der die Ver¬urteilung sämtlicher Angeklagter forderte . Er beantragteGefängnisstrafen bis zu vier Monaten . Das Gericht gelangtejedoch zu einer Freisprechung sämtlicher Angeklagten. In derUrteilsbegründung heißt es : Es lägen zwar Verdachtsgründevor , daß die „Ruhrwacht " eine Fortsetzung des Rotfront¬kämpferbundes darstelle, ganz einwandfrei aber sei der Nach¬weis dafür nicht zu führen.
Umschwung bei der Sozialdemokratie?

Herr Dr . Brüning scheint sich in den Glauben hinein¬zuleben, daß die Stellung der Regierung jetzt stärker wäre alsim alten Reichstag. Das klingt paradox, fußt aber auf derUeberzeugung, daß mindestens die Sozialdemokraten schon ausparteiegoistischenGründen jedem Konflikt aus dem Weg gehenund sich deshalb für die nächsten Monate ä In suite der Re¬gierung stellen werden. Aus dem linken Flügel der Sozial¬demokratie wird dagegen schon Protest angemeldet, die ver¬antwortlichen Führer der Partei aber halten sich so vorsichtig
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zurück, daß Herr Dr . Brüning vielleicht recht behält. Es ist
Wohl kaum ein Zufall , wenn gerade in diesem Augenblick die
Sozialdemokratie in Preußen die Notverordnungen der Reichs¬
regierung aufgegriffen hat und Richtlinien für die Einführung
der in den Notverordnungen vorgesehenen Gemeindegetränke-
und Bürgersteuern berät , gewiß aus dem inneren Zwang
heraus , daß die Gemeindefinanzen einer schleunigen Entlastung
bedürfen. Aber man wird daraus doch auch den politischen
Schluß ziehen können, daß die Sozialdemokratie , die doch in
der preußischen Regierung führend ist, dann im Reichstag nicht
gut wegen dieser selben Notverordnung den Kampf ansagen
kann. Es läge also nahe, aus dieser Ankündigung herauszu¬
lesen, daß die preußische Regierung Wert darauf lege, die enge
Zusammenarbeit mit dem Kabinett Brüning zu betonen, wofür
in den nächsten Tagen noch andere Beweise erwartet werden.
Immerhin ein Umschwung, nachdem dieselbe Sozialdemokratie,
deren unbestrittenster Führer der preußische Ministerpräsident
ist, wegen diesen Notverordnungen die Auflösung des Reichs¬
tages erzwang.

Erste Besprechung Brüning—Scholz.
Berlin , 17. Sept . Der Kanzler hat heute bereits mit der

Sondierung des Terrains für die bevorstehenden Parlamenta¬
rischen Auseinandersetzungen begonnen : Dr . Brüning hatte
am heutigen Tag mit dem Führer der volksparteilichen
Fraktion , Dr . Scholz, eine längere Aussprache über das Er¬
gebnis der Wahlen und die daraus sich ergebenden Folgerun¬
gen. Es handelte sich indes nur um einen unverbindlichen
Meinungsaustausch , der in den nächsten Tagen — und zwar
vorerst mit den Führern der hinter der Regierung stehenden
Parteien — fortgeführt werden soll. Die Möglichkeit einer
koalitionsmäßigen Bindung des Kabinetts stand bislang noch
nicht zur Debatte . Auch die Frage etwaiger Rückwirkungen
der Reichstagswahlen auf den preußischen Landtag zu erör¬
tern , scheint im gegenwärtigen Augenblick noch verfrüht . Die
preußische Regierung : steht auf dem Standpunkt , daß ein An¬
laß zu einer vorzeitigen Auflösung des preußischen Parlaments
nicht vorliegt.

Landvolk gegen Sozialdemokratie — Volkspartei gegen
Nationalsozialisten.

Berlin , 17. Sept . Dr . Wirth hat in seiner Berliner
Rundfunkrede erklärt , daß eine Rechtsfront von den National¬
sozialisten bis zum Zentrum und zur Bayerischen Bolkspartei
politisch undiskutierbar sei. Mit derselben Entschiedenheit ist
von Graf Westarp betont worden, daß eine Erweiterung der
Front nach links durch die Einbeziehung der Sozialdemokratie
ausgeschlossen sei. Es handelt sich hier vorerst natürlich nur
um Aeußerungen einzelner Persönlichkeiten, von denen noch
nicht bekannt ist, inwieweit die Fraktionen ihre Auffassung
teilen. Inzwischen hat auch der Führer der Christlich-natio¬
nalen Bauern - und Landvolk-Partei , Hoefer, sich über die aus
dem Wahlergebnis zu ziehenden Folgerungen ausgelassen. Nach
einer Mitteilung der „Deutschen Tageszeitung " hat er er¬
klärt : „Die Lage im Reich beurteile ich dahin, daß eine andere
Möglichkeit als die einer Rechtsregierung von der Deutschen
Volkspartei über das Zentrum bis zu den Nationalsozialisten
nicht gegeben ist. Die Christlich-nationale Bauern- und Land¬
volk-Partei wird etwaigen Anregungen, sich an einer Großen
Koalition mit den Sozialdemokraten zu beteiligen, ein katego¬
risches Nein entgegensetzen." Der „Jungdeutsche" behauptet,
Dr . Scholz habe in seiner heutigen Aussprache mit dem Kanz¬

ler Brüning erklärt , daß die Deutsche Aolkspartei eine Koali¬
tion mit den Nationalsozialisten nicht mitmachen werde. Das
Blatt Mahrauns läßt keinen Zweifel darüber , daß es diese
Haltung lebhaft begrüßt . Die Ausführungen der sozialdemo¬
kratischen Presfe über eine B̂eteiligung an der Regierung lau¬
ten sehr widerfpruchsvoll und zeigen den bekannten Gegensatz
in der Auffassung der gemäßigten und der radikalen Elemente,
wobei eines zu beachten ist: daß der linke Flügel der Fraktion
durch die Wahlen eine nicht unerhebliche Verstärkung erfahren
hat . Im übrigen weilt sowohl der Ministerpräsident Braun
wie auch der Fraktionsvorsitzende Dr . Breitscheid nicht in
Berlin . Bemerkenswert ist, daß das preußische Staatsministe¬
rium in seiner heutigen Sitzung die Durchführungsbestimmun¬
gen zur Notverordnung des Reichspräsidenten über die Ein¬
führung der Gemeindegetränke- und der Bürgersteuer verab-
fchiedet hat . Daraus ist zu schließen, daß von Preußen ein
grundsätzlich politischer Widerstand gegen diese Verordnung
nicht erhoben werden wird.

Aufhebung der Kapitalertragsteuer.
Berlin , 17. Sept . Der lleberwachungsausschuß des Reichs¬

tags — offiziell: der Reichstagsausschuß für die Wahrung der
Rechte der Volksvertretung — genehmigte am Mittwoch nach¬
mittag gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kom¬
munisten eine Regierungsverordnung , durch die die Kapital¬
ertragssteuer für festverzinsliche Wertpapiere aufgehoben wird-
Die Verordnung gilt erstmals für Kapitalerträge , die nach
dem 2. Januar 1931 fällig werden. Die Verordnung , die von
der Regierung schon dem alten Reichstag vorgelegt worden
war , konnte von diesem nicht verabschiedet werden, weil an
demselben Tage, an dem der Steuerausschuß darüber beraten
wollte, der Reichstag aufgelöst wurde. Die Zusammensetzung
des Ueberwachungsausschusses entspricht noch der Fraktions¬
stärke des aufgelösten alten Reichstags . Die Nationalsozia¬
listen sind in ihm gar nicht vertreten.

Tragödie eines Studienrats.
Berlin , 17. Sept . In Schwerin an der Warthe wurde in

der Nähe der Badeanstalt der Leiter der dortigen Aufbau¬
schule, Studienrat Werner Rack, erschossen aufgefunden . Es
liegt Selbstmord vor . Rack war seit etwa vier Jahren in
Schwerin tätig . Vor der Wahl übernahm Rack die Organisa¬
tion der neugegründeten Staatspartei . Er hatte gehofft, daß
diese Partei in Stadt und Kreis Schwerin große Erfolge er¬
zielen würde. Die Stimmen der Staatspartei gingen jedoch
im Kreise Schwerin von 296 auf 99 und in Schwerin -Stadt
von 135 auf 56 zurück. Von der Polizei wird als Grund für
den Selbstmord Racks Nervenzusammenbruch und seelische De¬
pression wegen des Wahlausfalls angegeben.

Verhaftung auf der „Europa".
Berlin 17. Sept . Detektive des Schatzamtes verhafteten,

wie dem „Tempo" aus Newyork gemeldet wird , in Zusammen¬
arbeit mit dem Kapitän des Norddeutschen Lloyddampfers
„Europa ", Commodore Johnson , den Hilfsgepäckmeister Karl
Schoch vom Norddeutschen Lloyd bei dem Versuch, Morphium
im Werte von 20000 Dollar nach Newyork einzuschmuggeln.
Der Kapitän hatte während der Reise Kenntnis davon erhal¬
ten, Laß Koffer mit Morphium an Bord seien. Er unter¬
richtete durch' Radio die Newyorker Zollbehörden, die Extra¬
wachen aufstellten. Tatsächlich wurden die Koffer eine Stunde
nach Landung der „Europa " auch durch Matrosen von Bord

SlrcheiilmMlieliell.
Für die Erbreiterung der Staatsstraße Nr. 111, von

km 6,900 bis km 10,000, zwischen Dobel und Herrenalb
sind nach dem Preislistenverfahren zu vergeben:

Erdaushub 4650 cbm, Retnplanke 3000 lfd. m, Vor¬
lage 9000 qm, Muschelkalkschotter 930 cbm, Beton-
mauerwerk 45 cdm, Buntsandsteinmauerwerk50 cbm,
Zementröhren etwa 650 lsd. m verschiedener Lichtweite,
Kunstbasaltrandsteine 550 lfd. m, Buntsandsteinpslaster
850 qm und sonstige kleinere Arbeiten.
Die Vergebungsunterlagen sind in den Geschäftsstunden

auf dem Bauamt einzusehen, wo auch die Berdingungsaus-
züge zum Preis von RM. 1.— erhältlich sind.

Die Angebote sind unterschrieben, verschlossen und mit
der Aufschrift„Angebot für Straßenbauarbeiten Dobel—
Herrenalb" versehen, spätestens bis Mittwoch den 1. OKI.,
nachmittags2 Uhr, bei Unterzeichnetem Amt einzureichen.
Der Eröffnung der Angebote zu diesem Zeitpunkt können
die Bewerber oder ihre Bevollmächtigten anwohnen.

Zuschlagsfrist: 14 Tage.
Calw, den 16. September 1930.

Straßen - und Wafferbanamt.

Schlachtfarren-Derkanf.
Die Gemeinde verkauft im schrift¬

lichen Aufstreich2 schöne, zum Schlachten

(ohne Gewährleistung für etwaige Mängel).
Schriftliche Angebote sind bis spätestens Mittwoch den

24. September 1930, vormittags 11 Uhr. bei der Unter¬
zeichneten Stelle einzureichen. Besichtigung zu jeder Tageszeit.

Calmbach, den 17. September 1930.
Gemeiudepfleger : Sorger.

Moosbronn.
Im Wege der Zwangsvollstreckungversteigere ich am

Freitag den IS . September , nachmittags 6 Ahr:
6 Flaschen Sekt, IS Flaschen Wein, 8 Fla¬
schen Likör, zirka 30 Liter Malaga und zirka
15 Liter Wermuth.

Zusammenkunft beim Althof.
Gerichtsvotlzieherstelle : Madel

Als Selbstverlader liefern wir

blostobst
zu den billigsten Tagespreisen. Günstige Bezugsquelle für
Gemeinden, Darlehenskassen, Industrie usw.

Ksbr. 8oklsnlloror, Untsrrsiotivnbsoli,
1'olekon 2.

Fahre am Dienstag den 23. Sep«
Hksv/tztTlgjA ^ tember mit meinem Omnibus

ln Sie Pfalz
(Landau, Edenkoben, Maikammer. Neustadt, Dürkheim).

Preis pro Person RM . 7 —
Zugleich empfehle ich meinen Lieferwagen für Trans¬

porte jeder Art (Weintransporte bis zu 1700 Ltr.), Um¬
züge und dergleichen, sowie meinen Achtfitzer für Nah- und
Fernfahrten. Sichere Wage « und Führung.

Mimerrllietlliig Müll«, Mrkenseld,
Telefon Amt Pforzheim 4918.

Zu dem gestrigen Inserat im „Birkenfelder Tagblatt"
möchten wir ergänzend Mitteilen, daß auch die hiesigen Ber-
einsoorstände mit der Leitung der Pforzheimer Heimatspiele
ein gleiches Abkommen getroffen haben, wie solches von den
Neuenbürger Vereinen gestern bekanntgegeben wurde.

Auch unsere hiesige Einwohnerschaft erhält zu der am
Sonntag den 21. September, nachmittags ffr3 Uhr, statt¬
findenden Aufführung des Goetheschen Schauspiels

M M Berlichiugeu"
dieselben Eintrittspreise wie Neuenbürg. Eintrittskarten sind
im Vorverkauf zu haben bei Fritz Krämer , hier.

Es wird deshalb auch unsererseits an unsere Mitglieder,
sowie deren Angehörige die freundliche Bitte gerichtet, von
dieser überaus günstigen Gelegenheit zahlreichen Gebrauch
zu machen.

Die Bereinsvorstände der hiesigen Vereine.
I . A.: P . Aymar.

knuMIileilt«^
Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

Spranzband
Kein Gummiband, ohne Feder, ohne Schenkelriemen, trotz¬
dem unbedingt zuverlässig, für alle Arten von Brüchen.
Leiste vollste Garantie. Glänzende Zeugnisse, auch Heil¬
erfolge. Aerztlich begutachtet. Mein Vertreter ist für alle
Bruchleidende(auch für Frauen und Kinder) wieder mit
Mustern kostenlos zu sprechen in Neuenbürg im Hotel
„Bären" am Samstag den 20. Sept ., von ffs9— ^1  Uhr.

Der Erfinder und alleinige Hersteller:
Hermann Spranz, Unterkochen(Württ.)

Mmlerek-Morrsü IV.WW.
2 Zylinder, achtoentilig, in bestem Zustande, billig zu verk.
Emil Striebel »Pforzheim , Hohenstausenstr.40,Tel .4040.

gebracht . Die Zollbehörden hoffen , einen großen Schmuggler¬
ring gefaßt zu haben.

Französischer Vorwand gegen Abrüstung.
Paris , 17. Sept . In dem Augenblick, wo in Genf der

Kampf um die Abrüstung von neuem in den Vordergrund ge¬
rückt ist, hält es der „Temps " für angebracht, gegen die deut¬
sche Reichswehr zu polemisieren mit dem offensichtlichen Ziel
die Notwendigkeit der französischen Rüstungen zu verteidigen
Bei der Ausarbeitung des Friedensvertrags habe Frankreich
geglaubt, der deutschen Militärmacht einen entscheidenden
Schlag zu versetzen, indem es Deutschland zwang, Berufssol¬
daten auf zwölf Jahre einzustellen. Frankreich wollte eine
Erneuerung der Erfahrungen , die Skapoleon I. mit Scharn¬
horst gemacht hat , vermeiden. Aber Deutschland habe verstand
den, aus den ihm auferlegten Beschränkungen Nutzen zu
ziehen. Aus einer Berufsarmee habe es eine Kadre-Armee
geschaffen. Unteroffiziere und selbst Mannschaften müssen in
der Lage sein, die Funktion eines Unterführers zu versehen
So würden IM OM Mann Reichswehr 100 OM Unterführer lie¬
fern . Trotz der interalliierten Kontrollkommission habe cs
Deutschland auf diese Weise vermocht, die Zahl der Unter¬
offiziere zu erhöhen und die militärische Ausbildung seiner
Jugend sicherzustellen. Durch die Militarisierung der Polizei
sei eine zweite deutsche Armee gebildet worden, und Deutsch¬
land habe die Effektivstärke seiner Truppen verdoppelt. Reichs¬
wehr und -Schupo werden mit Hilfe von Freiwilligen solüW
die Deckung versehen, bis die Mobilisierung der gesamten deut¬
schen Bevölkerung erfolgt sei. Für die Mobilisierung des ge¬
wöhnlichen Soldaten genüge seine körperliche Gesundheit und
der Umgang mit den ihm zur Verfügung gestellten Waffen.
Das könne man auch außerhalb des Militärs lernen. Ter
„Temps " scheut sich nicht, die unerhörte Verdächtigung aus¬
zusprechen, daß deutsche Turn - und Sportvereine sich dieser
Mission unterziehen können und daß die Vorstände dieser Ver¬
eine mit der Regierung in ständiger Verbindung ständen.
Mit Hilfe des Reichs hätten sich diese Vereine stark vermehrt
und erziehen ihre Mitglieder zur Aufführung eines Mindest¬
programms , das von der Armee vorgeschrieben wird. Der
„Temps" mag noch so viele Verdächtigungen gegen das Sy¬
stem der deutschen Armee erheben und seinen Aerger gegen
die deutschen Sportvereine auslassen, es wird ihm nicht ge¬
lingen , die Welt darüber hinwegzntäuschen, daß Frankreich
nur immer einen Vorwand sucht, um sich der Abrüstungs¬
forderung auch weiterhin zu widersetzen.
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Das Rätsel der Andree-Funde.
Stockholm, 17. Sept . Wie „Allehanda" aus Tromsö er¬

fährt , hat die letzte Untersuchung der ans der „Jsbjörn " heim¬
geführten Gebeine ergeben, daß es sich -weder um Andrees
Kops noch um Fränkels Skelett handele. Das Skelett soll
von einem Mann herrühren , der weit älter als Fränkel war,
der Kopf umgekehrt von einem Mann , der viel jünger als
Andree war . Eine amtliche Bestätigung dieser Meldung liegt
noch nicht vor und es ist nicht bekannt, von wem die Knochen¬
überreste eigentlich herrühren . Aus jeden Fall wurde Andrees
Sarg am Mittwoch vormittag aus der Domkirche nach dem
Küstenhospital zurückgebrachtund dort wieder geöffnet. Ueber
die Auszeichnungen wird bekannt, daß nur Andree Tagebuch
geführt hatx Strindberg zeichnete die Positionen aus und
Fränkel die Wetterbeobachtungen. Strindbergs angebliches
Tagebuch war ein Kalender mit Randbemerkungen.
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Chr. KuL, Sattler.

LlllkmMk.
Personen- u. Geschäftswagen,
günstige Gelegenheits-Käufe,
wenig gebraucht, in allerbestem
Zustand finden Sie jederzeit
in jeder Preislage. Besuchen
Sie uns, es ist Ihr Botteil!

Zahlungserleichterung.
Daimler-Benz-Aktiengesell-

schaft Baden-Baden,
Verkaufsstelle und Reparatur-

Werkstätte,
Telefon 1168 und 1178.
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Nur Angebote direkt vom
Besitzer unter V 60 an den
Verlag der „Vermiet.-- und
Derkaufszentrale", Frank-
surt a. M-, Goetheplatz 22.
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L. Meeh'fche Buchhandlung

dlstuiMOine,
lsteiner von Mk. —.80 an, sowie alle verwandte»
inke sehr billig. Fordern Sie Preisliste. Bettreter gesuch-

Weingut Albert Naab . Nkersteiu a. Rh.
Weltberühmter Weinbauort!

Hochzeits-Karte«
ett rasch und preiswett ^

die E. Meeh 'fche Buchdruckerei.
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" erwarten
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